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Die vielen Kräfte f A überzeugender Wirkung gébunden haben, ıst arl Richters Ver-

dienst. Miıt dieser Wiedergabe, deren KRang 1ın der gebotenen Entsprechung von Lınıe un
Farbe lıegt, hat arl Richter wesentlich dazu beigetragen, den Bach-Klang uUunNnseTrer Zeit

prägen
Es ware müß1g, dıe beiden Aufnahmen der: Matthäus-Passion wertend vergleichen

wollen. Dafür sınd S16 uıunter verschiedenen Voraussetzungen entstanden. Und wWw1€e wird
INa In ZWaNnzlıg Jahren nS)  ber die Bemühungen der Gegenwart denken? Selen WIT der oft
verlästerten Technik dankbar, da{f S1€e uNs Gelegenheit g1ıbt, ım Rückblick Maißstäbe für

W ıllibald Götzeıne Aussage 1n der Gegenwart gewinnen!

UMSCHAU
Die wirtsd1aftlichenVerhältnis se hesseres Verständnıs der vorhandenen

Probleme hinwirken. \Jies dürite geradebe1ı der Familiengründung atıch [Ür die erzieherische und SEEISOT-
gerische Praxis nıcht ohne er se1In.

Wenn VOoO  am} der wirtschaftlichen Lage der Bel allen Untersuchungen über die
Familien gesprochen Wird, stehen VL - ökonomische Sıtuatiıon er Familien
ständlicherweise die kinderreichen Fa- wıirkte‘ sıch hısher das Kehlen VO  za 5C-
milien 1m Vordergrund des Interesses. eignetem Zahlenmaterial SeNr hınder-
])as hel ihnen bestehende pannungs- ich aUS, und War das Fehlen von An-
verhältnis zwischen erhöhtem Lebens- gaben über das Einkommen. Die wirt-
bedarf auf der eınen un: einem dem oft schaftliche Lage der Familien wird ja
nicht entsprechenden Kınkommen auf außer durch dıe Kosten der Lebenshal-
der anderen Seite hat die auft ıne wırt- tung in erster Linie durch das Einkom-
schaftliche Hilfeleistung TÜr diese Ka- MEN, das dem Haushalt ZULE Verfügung
milien gerichteten Bestrebungen steht, bestimmt. Nun gab aber bisher
einem wichtigen Prohblem der heutigen ın Deutschland., 1m Gegensatz ver-

schiedenen anderen Ländern, keine Sta-Sozlalpolitik werden lassen. Das —

wähnte Spannungsverhältnis ırd noch tistik der Haushaltseinkommen 1. Dar-
adurch verschärft, daß dıe Leitbilder auf kommt aber gerade all; denn die-
des heutigen Lebensstandards weıtge- S5C5S, und nicht MNUTL das Einkommen des
hend Ur«c jene Haushalte eformt WE - Ehemannes, bedingt die mehr oder W ©-

den, in denen sıch mehrere Verdiener nıger gute wirtschaftliche Lage der YFa-
eiinden. Mit vollem Recht steht des- milien. Ihr Lebensstandard, oder SC-
halb die Untersuchung der wirtschaft- WL ihre Wirtschaftspläne en ja
lıchen Lage der Mehrkinderfamilien 1m auf dem Betrag, der dem Haushalt lau-
Mittelpunkt auch der Sozialforschung. fend un effektiv ZULI Verfügung steht,

Volle Beachtung verdient aber ebenso also auf dem Haushaltsnettoeinkommen.
dıe Situation he1ı den Ehepaaren ohne Dieser Betrag ann sowohl aus verschie-
oder UTr mıt einem ınd SOWI1E der jJun-
SCcCH epaare 1m allgemeiınen. e Dar- Schmucker, DerEinfluß der Kın-stellung iıhrer  S Lage ırd dazu verhelfen, derzahl auf das Lebensniveau der
verschiedene unzureichende Vorstellun- Famıiılıe, Sozıaler Fortschritt, Hejt 11,
SCH korrigieren un damıt ;1uf ‚ein 1959
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denen Einkomménsquéllen als auch von Ehepäfiremehreren Eiınkommensbeziehern stam- hne oder Beamte Arbeıit-
InNeIN. Als das Statistische Bundesamt mi1ıt einem und Arbeiter nehmer

Kınd unter Angestellt: endeshalb erstmals Zahlen über Haus- 18 Jahren
haltseinkommen veröffentlichte urde
damıt 1ne empfindliche 1916 1ın den J© Haushalt
Unterlagen der ‚sozialwissenschaftlichen keıin 606 434 494

537Forschung geschlossen. Nne Reihe sechr 445 493
ınteressanter, bisher oft unbekannter Je Haushaltsmitglıedoder doch zumındest nıcht bewiesener keı 303 217 247
Zusammenhänge, die besonders für dıe 196 146 164
Familienpolıtik sehr wichtig sind, las-
SCI1L sıch daraus ableiten. Eın kleiner Je „ Vollperson”

kein 346 248 282Ausschnitt davon ırd 1m Tolgenden 261 198 219dargelegt.
Die genannten Zahlen tammen 4aus

einer Zusatzerhebung ZUC Wohnungs-
statistik 1956/57 un eruhen auf etwa Zunächst ergibt sich aus der Tabelle
150000 Interviews, be1ı denen jeder hun- dıe vielleicht überraschende Tatsache,

daß ım Durchschnitt das Haushaltseın-dertste Haushalt 1im Bundesgebiet Ü: ds
nach seinen Einkommensverhältnissen kommen der Arbeitnehmerehepaare he1l-
beiragt wurde. Wenn auch inzwischen ahe gleich hoch ist, gleichgültig ob eın
drei TE vErSaANSCH sınd, en die ınd vorhanden ıst oder nıcht Sieht
Ergebnisse aber doch aum etiwas VOoO  — Ia  ; SCHAUCT hın, zeigt sıch aller-
ihrer Aktualität verloren. Zwar en 1ngs zwıschen den Beamten un: An-
sıch inzwıschen die absoluten Kınkom- gestellten einerseıts und den TDEe1L-
mensbeträge erhöht, die Relationen ZW1- tern anderseıts eın interessanter Unter-
schen den ach zahlreichen Merkmalen, schied Be1l jenen ıst nämlich das Ein-
insbesondere nach derKinderzahl unter- kommen der Einkindfamilien nıedriger,gliederten Haushalten unterliegen ]Je- bel diesen höher als hel den Ehepaarendoch 1mM Lauf einiger Jahre NUur gerın- ohne Kinder I)es findet se1ne, auch
5CH Schwankungen. Wie ıst Nu die Ein- die Krgebnisse des sogenannten Mikro-
kommenssituation der Haushalte jener ZCHSUS bestätigte Erklärung in dem —

Ehepaare, dıe den Gegenstand der fol- terschiedlichen Grad der Krwerbstätig-genden Untersuchung darstellen ? In der eıt der Ehefrauen. Da das Einkommen
nachstehenden kleinen Zahlenübersicht der Arbeiter 1m Durchschnitt nledrigerwerden dıe Durchschnittseinkommen der ist, deshalb ıst dort dringender not-
Arbeitnehmerhaushalte nachgewiesen. wendig, daß dıe Tau TOTLZ :a  1  Ter Mut-
e Zahlen für dıe Selbständigen WUÜuT- elnerterpflichten Krwerbstätigkeitden noch nıcht veröffentlicht, die nachgeht. ıne Beamten- oder Ange-len für dıe Nichterwerbstätigen inter- stelltenfrau annn sıch dagegen eher
essieren weniger, da sıch unter dıesen Jleisten, ihre  S Berufstätigkeit aufzugeben.Haushalten, meıst KRentnerhaushalten, Wenn hier der Grad der rwerbstä-
Aur wenige mıt Kindern befinden In tıgkeit der Ehefrauen als ıne Funktion
dıe Gruppe der Arbeitnehmerhaushalte der öhe des Einkommens dargestelltdagegen, das sınd die, iın denen der wırd, bedarf dieser durch dıe rgeb-Haushaltsvorstand Beamter, Angestell- nısSse der vorlıegenden Statistik klar be-
ter oder Arbeiter ist, fällt der gröfßte wıesene Zusammenhang einNes ergänzen-Teil aller entsprechenden Haushalte. den Hinvwelses. Ks handelt sıch 1nNe

statistische Aussage iın orm einesDie Arbeitnehmer- und Rentner-
haushalte nach der Höhe iıhres Haus- Durchschnitts. Eın eindeutiger Kausal-
haltseinkommens, 1n : Wirtschajt nd zusammenhang ıst nıcht gegeben Die
Statistik, S N.  9 Hejt S, 71959, Ursache afür, daß dıe einzelne Ehe-
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frau ZUTLC Arbeit geht, reicht von den ann INn er ‘Beséhaffung und Ausnut-
ZUNS der Wohnung, teilweise auch derFällen, In denen der besonders niedrige

Verdienst des Ehemannes aus reinen Gebrauchsgüter un der Kleidung, aber
auch hbei der Herstellung der Mahlizeı-Existenzgründen dıe Berufstätigkeit der
ten wirtschaftliıcher en als der klei-Mutter zwingend erfordert, hıs ZU. —

deren Extrem, die Ehefrau oder Sar NeTe Haushalt. Ks müßte a1so iıne Be-
die Multter arbeıtet, NUuULr dıe An- darfsskala gefunden werden, die diese
schaffung Vo  s Luxusgütern ermög- Kinwände berücksichtigt.
lichen. Aus der unterschiedlichen Ver- ine sehr plausible Bedarfsskala geht
teilung dieser beıiden Extreme in den davon aus, da ein hepaar nıicht das
einzelnen Finkommensschichten bildet Zweifache, sondern 19808  — das ’  acC  e

des Lebensbedarfs einer erwachsenenS1C. erst der Durchschnitt. Im Kinzel-
fall bleibt grundsätzlich die Freiheit KEinzelperson benötigt, eın ınd NUL die

Hälfte. Nach einem in der Sozialfor-bestehen, auf den wang oder Anreiz
ZUTLT Berufstätigkeit reagleren oder schung üblichen Sprachgebrauch el
nicht, WE auch für diese Verhaltens- das eın Ehepaar esteht aus 1.75 „Voll-
weisen unterschiedliche Ta VOoO.  —_ Kr- personen” un eine Einkindfamilie AuSs

kenntnis und Wiılle erforderlich SIN: 2.29 „Vollpersonen””.
Dividiert na  — die iın der Tabelle an  —_Aus der Darlegung der ınkommens-

verhältnisse allein ann aber noch nıicht ührten Durchsechnittseinkommen dem-
auf die tatsächliche Lage der Familien entsprechend mit 1,75 oder 2:29, C D

geschlossen werden. Iies ıst erst hbel der geben sıch die Einkommen je „Vollper-
Gegenüberstellung des Kinkommens mıt SON .  .. Wenn danach das Einkommen Je
dem Lebensbedarif möglich. Nun aäaßt „Vollperson” beı den Arbeitnehmer-
sich allerdings das, w as an als 1e- haushalten VOo  —_ EKhepaaren ohne Kiıinder
bensbedarf ansıeht, schwer definieren 1 Durchschnitt 32 D bel den Ehe-
(Existenzminiımum oder üblicher Le- aarch mıt einem ind jedoch 0888  >

bensstandard un:' och schwerer zah- 219 beträgt, das sind 22090 weniger,
enmäßlig darstellen. Um jedoch auf ist die Feststellung gleichlautend mit
möglichst einfache Weise das Moment der Aussage, da{fls das Lebensniveau der

epaare mıt einem ind über eındes Lebensbedaris in den Vergleich eiInN-
zuführen, wıird deshalb gewöhnliıch — Fünftel schlechter ıst als das der Ehe-
nächst der Begriff des Einkommens je a ohne Kıiınder ıne Feststellung,

ImHaushaltsmitglied herangezogen. die durch dıe Erfahrung durchaus be-
zweıten Teil der obiıgen Tabelle sind die stätigt wird. Bereits beı einem 1n

mu eın  Ae Ehepaar 1n seiner Lebenshal-entsprechenden Beträge wiedergegeben.
em Partner eines Arbeitnehmerehe- tung beachtliche Einschränkungen 1m

Vergleich mıt den kinderlosen Ehepaa-aares ohne Kinder steht demnach eın
D  —_ hinnehmen.Betrag Vo  > 47 ZULF Verfügung. Bel

einem ühepaar miıt einem ind unter Von diesem allgemeinen Fall des Un-
terschieds 7zwischen kinderlosen Ehe-Jahren sınd dagegen NUur 164 D:

ein Drittel wenIlger. FKür Cdie Kenn- aarch und Ehepaaren mıiıt einem in
unter 18 Jahren ist der spezielle Fall,zeichnung der Unterschiede des Lieebens-
dals bel einem bisher kinderlosen Ehe-niveaus 15 allerdings das Kınkommen

]e Haushaltsmitglied e1in nicht SaNZ ausS- paar das erste ın ankommt, streng
trennen. Dies wurde zuweilen auch Inreichender Vergleichsmaßstab, un: WAäar

deshalb, eil unterstellt, dals dıe Lie- Fachuntersuchungen übersehen?. DIie
benshaltungskosten miıt der Zahl der Vgl I,a degradatıon du nıvyeau de
Haushaltsmitglieder proportional a  — V1e fonctıon des dimensions de la
steigen. [ies trifft aber nıcht jel- famille, iın Famıille ans le monde, Hejt1,

17959 Den ın diesem Aufsatz beschriebenenmehr nımmt der Je Haushaltsmitglied Untersuchungen lag ebenfalls dıe hıer VOCI«-

benöt:gte Betrag mıt wachsender Haus- wendete Vollpersonenskala zugrunde, dıe
dort näher erläutert wird.haltsgröße ab Der größere Haushalt
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geschiiderte Verschlechterung des Le- nutzung von irgendwelchen Kinderta-
bensniveaus 220% ezieht sıch einer- gesstätten kommt für kleine Kinder
seıits auf alle Haushalte Vo  — Ehepaaren aum ıIn Betracht un stellt auch bel
mıiıt einem ind untier Jahren. DDieses größeren Kindern in verschiedener Hin-
<ınd kann also auch schon größer SEeIN, sicht DUr einen schwachen Ersatz für

da{fs die Mutter, Nn auch NUur unter die häusliche Geborgenheit un dıe e1%
Vernachlässigung ihrer  S Pflichten, WIE- terliche Erziehung dar. Es ıst also in
der einem Beruf nachgehen und damıt aller ege. damit rechnen, daß das
das Haushaltseinkommen verbessern Einkommen der Jungen Hamıilie nach
kann. Eın Teil dieser Kinder wırd, — dem Auslaufen des auf Grund der
eıt der Schulpflicht entwachsen ist, Reichsversicherungsordnung oder des
Si schon selbst e1n, WEnnn auch Mutterschutzgesetzes gewährten Wo-
manchmal NUur bescheidenes, Einkom- chengeldes sehr stark bsinkt Gleich-
ICN beziehen. zeit1ig steigt der Lebensbedarf a nach

Anderseits waäare dıe Behauptung, dals der oben verwendeten Bedarfsskala VoNn
S1C.  h ın diesen Hällen das Lebensniveau 109 auf 2.20. also 286% ıne An-
1Ur etwa 220 verschlechtert, des- nahme, die durch den Kınwand, eiINn
halb ırreführend, el nıcht berücksich- Säugling benötige weniger als e1in älte-
tıgt wird, daß gerade bei den Jungen, Tes Kind, kaum 1ı1ne Kınschränkung —
noch kinderlosen Ehepaaren der Anteil fährt Die Kosten für die Säuglingserst-
der erwerbstätigen Ehefrauen beson- ausstattung einschließlich der zahlrei-
ders hoch ıst. War hat die Statistik — chen anderen Kosten, die gerade ın den
geben, daß sıch 1m TEe 1957 unter ersten onaten ach der Geburt, aber
100 kınderlosen Arbeitnehmerehepaaren auch schon vorher anfallen, mussen be-
kaum eın Drittel efanden, in denen rücksichtigt werden, zumal die VO  = Inan-
auch die Ehefrau erwerbstätig ist, doch chen Arbeitgebern gezahlten Geburts-
ist dieser Anteil bei den jungen EKhepaa- beihilfen oft DUr einen Bruchteil dieser
recnh, dıe oft och intensLv für ihre Woh- Kosten ersetzen. Diese Kosten mussen
nungsausstattung Sparen müuüssen, ohne also gewissermaßen auf einen längerenZweiftel wesentlich größer, während Zeitraum verteilt gesehen werden. DDa-
he]ı den älteren Ehepaaren niedriger ist ach leuchtet eIN, dafß der Lebenshe-

Um eshalb festzustellen, wie sıch darf eines jungen Ehepaares be der
das Lebensniveau verändert, WEn das Ankunft des ersten Kindes gut un: SCINH
erste ind ankommt, muüfßte i1an VOo  — 28 0/0 anwächst. Nimmt Ma  — Nnu  —_ abesonderen Zahlen über das Einkom- daß das Haushaltseinkommen nach der
INnen der jJungen Ehepaare ausgehen. Beendigung der Berufstätigkeit der jun-Solche Angaben sınd aber nıcht VOLI+- SCH Multter DUr noch 630 des bısher
handen. Deshalbh empfiehlt sıch ine gemeinsam erzielten Nettoeinkommens
Art Modellbetrachtung. beträgt, ergıbt das 1ıne Verschlech-

Ks Se1I zunächst Vo  am den Ehepaaren terung des Lebensniveaus J0 9%0
auUs  angen, In denen die Ehefrau — Aber auch bei jenen Ehepaaren, bel
werbstätig ist. Kommt das erste iınd denen die Trau schon VOT der Ankunft
d ist die Ehefrau SCZWUNSECNH, ihren des ersten Kındes ein Einkommen hbe-
Beruf zumindest zeiıtweise aufzugeben, Z0S, beträgt Cdrıe Verschlechterung des Le-
oft aber auch für Jängere eıt oder Sar bensniveaus 18% Das gilt unter der
für immer. Im Zug der fortschreitenden günstigen Annahme, dals sıch das Netto-
Verkleinerung der Haushaltsgemein- einkommen des Vaters durch Steuerer-
schaften un ihrer zunehmenden Redu- mäfßigungen und eventuelle Kinderzu-
zierung auf den NSCH Bereich der El- schläge I 0/0 erhöht.
tern-Kind-Familie werden Ja die Mög- Zwischen un IU 9% wıird siıch also
lichkeiten, die Beaufsichtigung der Kıin- das Lebensniveau der jungen Khepaareder anderen Haushaltsmitgliedern al verschlechtern, ın das erstie ind —
zuvertrauen, immer geringer. Die Be- kommt Wo der Durchschnitt liegt,
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kann, WIC schon erläutert nicht gesagt treiffenden epaare wohl oder übel SC-
werden, doch dürfte wesentlich über 9die Verschlechterung ihres Le-

bensniveaus hinzunehmenden oben genannten 2200 liegen, n
Hundertsatz, der für den allgemeınen Wenn ausführlich auf dıe wirtschaft-

liche Lage insbesondere der Jun$scHh Ehe-Vergleich zwischen kinderlosen Ehepaa-
T  — un allen Ehepaaren mıt CIM  L wurde, erübrigt
ınd unter Jahren zutraf. sich wohl dıesem Platz der Hınweıls,

Dal S1C.  h das Lebensniveau der JUN- da{fß damıiıt NUr C1MNn Teilaspekt un: keı-
SCHh epaare beı der Ankunft des der wichtigste der mıiıt Ehe un:
ersten Kındes derart verschlechtert Familiengründung zusammenhängenden
mas vielleicht überraschen Der manch- Tobleme behandelt wurde Der Nach-
mal vertretenen Schlußfolgerung, daß des Ausmaßes der Verschlechte-
heı derartıgen Verschlechterung rungs des Lebensniveaus, dıe e1n Ehe-
des Lebensniveaus dıe JUNSCH Ehepaare, paar der Regel hinnehmen muß,

schon wenn das erste ınd bekommt,wWEeNnNn S1C ınd bejahen, ewulst C1inNn

großes pier auf sıch nehmen, ann ist aber C111 wichtiger Beıtrag den
aber wohl aum zugestimmt werden. autf 1Ne Sicherung der Famlıilie gerich-
Einmal I1St bezweiıfeln, dafs gerade etien Bestrebungen Dies wırd unter dem
den oft och sehr JUNSCH un teilweise folgenden Gesichtspunkt och klarer
unerfahrenen JjUunSscHh Eheleuten voll Wenn dıe Schlechterstellung schon he-
klar ıst dafls sıch ıhr Lebensstandard gınn erst SINn ınd da ıst wird
stark vermindern WIT wenn das erste S16 he1ı höherer Kinderzahl och CH1D-
ınd ankommt Zum anderen könnte findlicher SCIN, w as sıch au dem _

das Wort „bewußt‘‘ den Eindruck _ angs erwähnten Zahlenmaterial
wecken. als hätten sich dıe JUNSCH Ehe- eindeutig ergıbt Aus der S1C selbst-

TOTLZ der erwartenden Ver- verständlichen Tatsache, da{fis dıe kın-
derreichen Kamıilien aus den Einkiınd-schlechterung ihres Lebensstandards TÜr

C111 iınd entschlossen Abgesehen da- familien entstehen ergıbt sich beson-
VON, da{fß bel olchen Fragestellung derem Ma{ilß dıe Forderung, auch den

wirtschaftlichen Problemen der Kın-auf das Problem der „Familienplanung
und ihrer Wege CIn  SC werden kindfamilie bereıts dıe noOtige Beach-
müßte, scheint ZUL vollen Kennzeich- (ung schenken un schon 1ler
nNnuns der achlage der Hınwels nOlg, Maßnahmen einsetizen Jassen, die den
da für derartige Überlegungen bei Familien, diesem Fall den potentiel-

erheblichen Teıl der Betracht len Mehrkinderfamilıien, diıe Vorausset-
ommenden Fälle Sar keın atz Ist ZUNSCH schaffen sollen derer S1C ZUE

Wenn heute undesgebliet 4.00/0 er Erfüllung der ihnen ZUSEWLESCHCH Auf-
helich erstgeborenen Kınder vorehe- gaben bedürfen Erhard Knechtel
iıch konzıplert sınd * sınd dıe be-

frühgeborenen be1ı den nach der Eheschlıie-
Bung gezeugten Kındern nıcht möglich. Es

ach den Berechnungen des Statist1i- kann aber hne weıteres ANSCHOMLLLLCH WEOEI -

schen Bundesamts vol Wirtschajt und den, dailßs der Anteıl he]l V/0 liegt. Der An-
Statistik, Jg l A Hejt 4, sind teil ıst den norddeutschen Ländern eLiwas

den einzelnen Ländern des Bundesgebiets höher als den süddeutschen. Die IN 1-

111 den Jahren 1954 Hıs 1956 zwıischen stien der vorehelich gezeugten Kınder kom-
un 45 0/0 aller ehelıch Erstgeborenen Monat nach der FEheschließung
nerhalb der ersten Monate nach der Ehe- ZUL Welt Wenn Bundesgebiet
schließung geboren Eıne SCHAUC Irennung Jahre 1956 und 340 000 Kınder geboren
nach Kındern, die VOL der nach der Ehe- wurden, befanden siıch demnach untier
schlıelßung gezeugt werden lediglich ihnen (einschließlich der Unehelichen) TL

Hand des statıstısch erfalßten Zeitabstan- destens 185 000 Kinder, das sıind 220 0, die
des zwıschen Geburt un FKheschlıelßung untier Umständen geZeUgT wurden, dıe S1IC.
ist SCH der Überschneidungen VOo. über- mıiıt den objektiven ormen des Sıttenge-
iragenen Kındern be1ı den VOL und VO  b SETIZES nıcht vereinbaren lassen


